Nr. 145. Samſtag. den 12. Dezember 1857. 


Lemberger allgemeiner Anzeiger. 
Tagesblatt 


für Handel und Gewerbe, Kunſt, geſelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung 


Erſcheint an jenen Tagen, an welchen deutſche Theater⸗Vorſtellungen ſtatt finden. 
Pränumeratious- Preis 4 Comptoir: Theatergebände, Lange 
F une, Just 1 8 Safe 367. 2. Thor 1. Stock, in der Kanzlei des 
fur demßerg ohne Juſtellung monatlich 12 fr., deutſchen Theaters, geöffnet von 8—10 und von 
mit Zuſtellung monatlich 15 fr. — Durch die 2—4 Uhr. — . dortſelbſt und in der 
. . _ „ Handlung des Herrn Jürgens. — Inferate 
ft. Poſt mit wöchentlicher Zuſendung 25 fr, mit werden angenommen und bei einmaliger Einrückung 
täglicher Zuſendung 30 kr. — Ein einzelnes Blatt mit 2 kr., bei öflerer mit 1 kr. per Petitzeile be: 
e rechnet, nebſt Entrichtung von 10 kr. Stempelge⸗ 
koſtet 2 kr. C. M. bühr für die jedesmalige Einſchaltung. 


Bkerantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: Zoſef Glöggl. 
— — nn rer near 


Nachträglich ſind für die Verunglückten in Mainz von einem Ungenaunt fein 
wollenden 10 fl. der Direktion des deutſchen Theaters zugemittelt worden daher ein 
Geſammt⸗Betrag von der Theatervorſtellung mit 132 fl. herausgeſtellt, welche ſogleich 
an das hohe k. k. Statthalterei-Präſidium mit der Bitte zur weiteren Beförderung 
übergeben wurden. “ 


Cheater-Mahridten. 


D Pit bejonderem Eifer wird gegenwärtig auf hieſiger Bühne das neue bater- 
ländiſche Schauſpiel: „Lieschen von Lemberg, oder Kaſimir der Große“ 
einſtudirt: die Hauptrollen des Stückes find eigens vom Dichter für die Damen 
Waidinger und Kurz, fo wie für die Herren Sauer, Mayer, Braunhofer und Thal⸗ 
burg ꝛc. geſchrieben, weshalb eine äußerſt gelungene Darſtellung zu gewärtigen iſt. 
Auf Ausſtattung und Coſtüms ſoll große Sorgfalt verwendet worden fein und das 
Arrangement des beim Schluße des Stückes vorkommenden Turniers durch Aufzüge 
der betreffenden Perſonen größtentheils zu Pferde und im Natlonal-Coſtüm der da⸗ 
maligen Zeit veranſchaulicht werden. Die neuen Dekorationen dazu ſind vom Deco 
ratiensmaler Herrn Pohlmann; das Stück findet zum Benefiz des Regiſſeurs Thal⸗ 
burg am 15. (Dienſtag), ſtatt. 

Gl. Die Herren Gebrüder Doppler, Flöten⸗Konzertiſten aus Lemberg ge- 
bürtig, werden nach beinahe zwanzigjähriger Abweſenheit, während welcher Zeit ſie 
ſich im In⸗ und Auslande als Tonkünſtler und Compoſiteure einen bedeutenden Ruf 
erworben haben, kommende Woche in ihrer Vaterſtadt eintreffen. Die Direktion des 
deutſchen Theaters beehrt ſich hiermit dem verehrten P. T. Publikum und insbefon- 
dere den Freunden der Tonkunſt ergebenſt anzuzeigen, daß die Herren Gebrüder 
Doppler einige Konzerte im deutſchen Theater geben werden; auch wird daſelbſt 
die von Herrn Fr. Doppler, Kapellmeiſter am Nationaltheater in Peſth, komponirte 
Oper: „Benjowski“, welche überall mit allgemeinem Beifall aufgenommen wurde, 
unter feiner perſönlichen Leitung am 19. d. M. dahier zur Auffübrung kommen. 

S. Das Benefiz des Frl. Emma Lingg brachte uns die Novität das „Zaun⸗ 
ſchlupferl“ von Berla; die Handlung desſelben nimmt den Zeitraum der Jahre 
1792 bis 1809 ein, während welchem die Franzoſen unſer Oeſterreich bedrohten und 
das Dorf Hollerbach heimſuchten, wo die Handlung des Stückes mit der Geburt 
des Zaunſchlupferl beginnt und mit dem Abzuge der Franzoſen endet. Die Titelrolle 
befand ſich in den Händen des Frl. Lingg, welche ſie mit der ihr innewohnenden 
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Vir tuoſität, durch Friſche des Spiels ſowohl, wie auch durch Vortrag ihrer Geſangs⸗ 
piecen zur vollſten Geltung brachte. Herr Ruſa als Plagdich gab uns eine treue Kopie 
von den Originalen des in Dürftigkeit lebenden Dorfſchulmeiſters der damaligen Zeit; 
obwohl der Magen zuſammengeſchrumpft durch Entbehrung des Nothwendigſten, iſt 
ihm das Herz dennoch friſch und geſund geblieben, ein ſolches retues Bild in vor— 
trefflicher Charakteriſtik feſtgehalten, ſtellte uns Herr Ruſa wahr vor Aug und Seele; 
nicht weniger gelungen brachte Hr. Holm den Bauernburſchen Michel mit äußerſt 
komiſcher Wirkung zur Anſchauung: die übrigen nicht jo bedeutend hervortretenden 
Rollen waren durch die Herren Ludwig, Mayer, Thalburg, Braunhofer ꝛc. und die 
Frl Waidinger, Berviſon ꝛc. würdig vertreten. — Das letzten Samſtag zur Aufe 
führung gekommene Luſtſpiel: „Donna Diana“ ſchien mit beſonderem Eifer und 
Fleiße einſtudirt geweſen zu ſein, es ging äußerſt gerundet in Scene und ließ das 
Zuſammenſpiel faſt nichts mehr zu wünſchen übrig. Die Donna Diana der Frau 
Kurz iſt unbeſtritten eine ihrer bedeutendſten Schöp'ungen; ihre ganze Erſcheinung 
gehoben durch eine äußerſt geſchmackvolle Toilette ließ uns nichts vermiſſen von dem 
Zauber, den dieſe Donna braucht, um 5 Akte hindurch ihrem Cäſar und dem Publi— 
kum iutereſſant zu erſcheinen. Das Spiel der Frau Kurz war geiſtig belebt und 
fein uuancirt; in gleichem Grade ſtand ihr Herr Sauer als Cäſar zur Seite, dem 
beſonders in dieſer Rolle ſeine vorzüglichen Mittel ſehr zu Statten kommen. Herr 
Thalburg als Perin zeichnete ſich durch Lebendigkeit und wohl durchdachtes Spiel 
gleich den Uebrigen ans und war der Beifall und oftmalige Hervorruf der Träger 
dieſes Luſtſpieles ein wohlverdienter; noch beſonders müſſen wir Frl. Waidinger 
als Floretta lobend erwähnen, da fie zum Gelingen der jo ſchwierigen Enſembleſce— 
nen viel beitrug und namentlich die kleinen dazwiſchen geworfenen Neckereien mit 
Perin vollſtändig zur Geltung brachte. Die übrigen Darſteller, als: Frl. Megerlin 
und Frau Ravitti (Laura und Feuiſſa), ſowie die Herren Mayer, Braunbofer und 
Nerepka (Diego, Louis und Gaſton) bildeten ein gutes Enſemble. Die Toiletten der 
ſämmtlichen Damen des Stückes wetteiferten an Pracht und gutem Geſchmack; 
in Bezug des vortrefflichen Zuſammenſpiels müſſen wir der Regie des Herrn Thalburg 
mit Auerkennung beſonders gedeuken. — Die Vorſtellung gefiel außerordentlich. 


Feuilleton. 
Was ſich die Czikoſſe von Rozſa Sandor erzählen. 


Die Hellſeherin von K 

Von nah und fern ſtrömte das Volk zu Anfang des Jahres 1847 nach C., 
um ein junges Mädchen im Alter von 16 Jahren, welches als eine Wahrfagerin be— 
trachtet wurde, um Rath zu fragen, ihre Wahrſprüche zu vernehmen und die Zukunft 
der Dinge ſich deuten zu laſſen. 

Aufgeklärte ſahen in dem Mädchen eine raffinirte Betrügerin, doch Niemand 
konute den Endzweck ihrer Argliſt angeben, da ſie weder Geſchenke noch ſonſt etwas 
annahm; Viele hingegen erblickten in ihr eine Prophetin. 

Nicht lange jedoch währte des Wundermädchens Ruhm und Erfolg, denn Er— 
eiguiſſe von welterſchütternder Bedeutung traten auf den Schauplatz des Landes und 
das Mädchen, um deren Wunder ſich Niemand mehr kümmerte, blieb vergeſſen. Das 
Geräuſch der Waffen übertönte die ſchwache Stimme eines Bettelkindes. Doch die 
Palme des Friedens und Bürgerglückes ergrünte nach ſchwerem Gewitter auf das 
Neue, und nun wallfahrteten die Maffen abermals aus Siechenbett des vergeſſenen 
Kindes. Unter den vielen Perſonen befand ſich auch ein gebräunter Kerl mit wild 
funkelnden Augen, mit aufgeworfenen kecken vippen, die ein blonder Schnurbart um⸗ 
ſäumte; Jeder kannte ihn, ſein Name war Allen geläufig, und doch wollte Niemand 
feinen entſetzlichen Namen ausſprechen; es war Rozſa Sandor, der freche Räuber⸗ 
häuptling, der in die Hütte der Hellſeherin getreten war, um ſein Schickſal zu leſen. 
Das Mädchen lag ſchlummernd auf einer Binſenmatte, ihr aufgelöſtes Haar hing 


wild um die leichtgeröthete Wange und der Buſen wogte unter ſchweren Athemzügen. 
Leicheubläſſe deckte mit einem Male das Antlitz des Mädchens und ein leichtes Zucken 
der Finger verrieth den in ihrem Junern wühlenden Kampf. — Rozſa trat an das 
Ben, legte den Zeigefinger auf die Herzgrube des Mädcheus, welches bei dieſer Be— 
rührung zuſammenzuckte. 5 

Das Mütterchen, das am Bette des Mädchens Wache hielt, erſchrack heftig, 
denn noch nie hatte ſie die Pflegebefohlene ſo erregt und in ſolcher Fieberglut geſehen. 

„Kennſt Du mich, wundervolles Mädchen?“ fragte Rozſa Sandor und lauſchte 
faſt athemlos auf die Antwort N f f ? E 
Das Mädchen antwortete nicht, ſondern ſchien vom Schrecken der Sprache 
beraubt. N 5 r 

Rozſa wiederholte die Frage: „Kennſt Du mich, weißt Du, wer ich bin und 
was ich don Dir will?“ 

Ein leiſes Winſeln war die Antwort. 

Rozſa ſtampfte ungeduldig mit dem Fuße und ſchrie: „Treibt mau hier ein 
Poſſenſpiel und ſagt mir, die Dirne wiſſe mehr als andere Dirnen wiſſen, und ich 
ſehe eine magere Katze vor mir. Rede, Alte, warum ſpricht das Mädchen nicht?“ 

Die Alte gebot Ruhe, indem ſie die Finger an ihren Mund legte. 

Das Mädchen ſchien aus einem ſchweren Traume zu erwachen, ein tiefer 
Seufzer entrang ſich der Bruſt und mit großer Erregtheit ſprach ſie: „Du biſt ein 
böſer Menſch, geh weg von hier. Du thuſt mir ſehr, ſehr wehe. Du haſt in der 
verwichenen Nacht eine große Miſſethat begangen. Du thuſt mir ſehr wehe, mich 
ſchmerzt der Kopf und meine Eingeweide brennen.“ 

„Ich frage nicht nach Deinem Befinden, Dirne!“ antwortete Rozſa, „ſage mir, 
wer ich bin und was ich will?“ 

Das Mädchen ſchien in einem heftigen Kampfe begriffen, endlich ſprach ſie 
deutlich: „Räuber Rozſa Sandor.“ 

Der Angeredete zuckte zuſammen, wie von einem Blitzſtrahl getroffen, Leichen⸗ 
bläffe überflog fein Antlitz, feine Augen irrten ſchen umher, er ſchwankte zwiſchen 
Neugierde und Furcht. Sobald die Wärterin den Namen des Räubers gehört hatte, 
machte ſie einen Verſuch aus dem Zimmer zu ſtürzen. Rozſa faßte ſie krampfhaft 


und gebot ihr, ſich nicht von der Stelle zu entfernen. — Er ſchien Verrath zu 

fürchten. (Schluß folgt.) 
Lemberger Cours vom 11. Dezember 1857. 

Holländer Ducaten. 4— 52 4 — 56 Preuß. Courant-Thlr. dtte. 1— 34 ½ 1— 36 

faiſerliche dito... 4 55 4— 58 Galiz. Pfandbr. o. Coup. . 78— 36 79— 9 

Ruſſ. halber Imperial 8— 35 |8— 40 „ Grundentlil.-Obl. dtto. 77— 42 78 — 15 

dtto. Silberrubel 1 Stuck. 1— 38 |1— 39 Nationalanleihe . . dito. 82— 20 83— — 


Dankfagung an den Nalligraphen Heinrich Kief haber. 


Euer Wohlgeboren! 

Daß Ihre Lehrmethode wirklich eine faſt regelloſe Schrift in eine 
feſte und deutliche umzugeſtalten vermag, haben Sie mir durch den Unter— 
richt von 21 Lectionen in zwei Schriftarten ſchlagend bewieſen. 

Genehmigen Sie dafür meinen aufrichtigſten Dank und die Verſiche— 
rung, daß ich über den Erfolg befragt, mich ſtets anerkennend äußern werde. 

Lemberg, am 3. Dezember 1857. 
Alois Turnowski. 


Anzeiger der Tage, au welchen deutſche Theatervorſtellungen ſtattfinden. 
Monat Dezember: 14., 15., 17., 19., 20., 22. (Concert), 26., 


er 


1. Abonnement N U 
Kaiſ. königl. 852 privilegirtes 
Gräfl. Skarbek'ſehes +92 Theater in Lemberg. 


Samſtag den 12. Dezember 1857, unter der Leitung des Direktors J. Gloggl: 


— 


Große Oper in vier Akten, nach dem Italieniſchen von S. Ritter 
von Seyfried. — Muſik vou Verdi. 


PVerſonen: 


Don Carlos, König von Spanien . Hr. Proßnitz. 
Ernani, der Bandit. g Hr. Barach. 
Don Ruy Gomez de Sylva, Grand von S Spanien Hr. Kunz. 

Elvira, ſeine Nichte und Verlobte. Fr. Schreiber⸗Kirchberger. 
Johanna, ihre Kammerfrau 0 > Frl. Niemetz. 
Riccardo, des Königs Edelknecht . : Hr. Pfink. 

Jago, de Sylva's Waffenträger - Hr. Barth. 


Aufrühreriſche Bergleute und Banditen. Sylva's Ritter und Hausge⸗ 
noſſen. Elvira's Dienerinen. Ritter des Königs. Verbündete. Churfürſten. 
Spaniſche und deutſche Edelleute und Frauen. Deutſche Bürger und 
Bürgerinen. Deutſches Kriegsvolk. Pagen. 


Preiſe der Plätze in Conv Münze: 
Eine Loge im Parterre oder im erſten Sue 4 fl.; — eiue Loge im zweiten Stode 
3 fl.; — eine Loge im dritten Stocke 2 2 fl. — Ein Syverrſitz im Balkon des erſten 
Stockes 1 fl. — kr.; ein Sperrſitz im Parterre 1 fl. — fr.: ein Sperrſitz im zwei⸗ 
ten Stock 40 kr.,; — ein Sverrſitz im dritten Stocke 30 kr. — Ein Billet in das 
Vartecre 24 kr.; in den dritten Stock 18 kr.; in die Gallerie 12 kr 


Von 10 — 1 Uhr Vormitlags und von 3 — 5 Uhr Nachmittags jo wie Abends 
an der Theaterkaſſe liegen Billeten zu nicht abonnirten Logen und Sperrſitzen für Ser 
der mann kur gefülligen Abnahme bereit. 


Da mit der heutigen Vorſtellung das erfte Winter - Abonnement endigt, 

und Montag den 14. das zweite Abonnement beginnt, fo erlaubt ſſch die 

Theater» Direction die ergebenſte Einladung zu machen, und um gütigen 
Beitritt zu bitten. 


Anfang um 7; Ende halb 10 Une. 


Aneudmekorei von F. Wininm in Loumberg- 


